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Neues vom Tage.
— politischen Kreisen Berlins kursiert wiederum das Me

rwtfit von einem Rücktritt Metzlers. Wie weiter behauptet wird,
soll die Deutsche Volkspartei den Nachfolger stellen.

— Reichskanzler Dr . Marx hat vom Kardinalstaatssckrctär
Masparri das folgende Telegramm erhalten : „Euer Exzellenz bin
ich für den mir übermittelten Glückwunsch autzerordentlich dankbar
und bitte Sie , den Ausdruck nrcincr tiefen Erkenntlichkeit und die
Versicherung meiner wärmsten Wünsche für Euer Exzellenz und
Ihr edles Volk cntgegenzunehmen."

— Wie die Deutsche Reichsbahn mitteilt , ist der Gcschästs-
ibschlutz des vergangenen Jahres günstig gewesen.

— Die Ausgaben der „Kattowitzer Zeitung " vom Sonntag
und Montag wurden wegen zweier Artikel die sich mit dem Ueber-
fall auf deutsche Lehrer in Radzwnkau und aus deutsche Vertreter
i» Eichenau befatzten, beschlagnahmt.

— Wie Reuter erfährt , ist es wahrscheinlich, datz der ehemalig,
Sowjetgeschäststräger eine Liste derjenigen Russen erhalten wird
denen die englische Regierung nicht gestatten wird, in England zu
bleiben.

— Wie die „Information " aus Madrid berichtet, wird d,e aue
dem Justizminister und dem Finanzminister gebildete Kommis,>ou
,ur Ausarbeitung des Berichtes über die Nationalversammlung ,rch
vor allem mit der Prüfung der Verantwortlichkeit der Politiker
des alten Regimes zu befasse» haben.

— Die römischen Blätter berichten aus Dalmatien über An-
arikke auf italienische Staatsangehörige in Sebcncio, Mravosa und
Ragusa . In Mravosa sei der italienische Konsul mit saulen Eiern
beworfen worden.

— Die kommunistischeInternationale in Moskau verössent-
lickit einen Ausruf , worin darauf hingewicsen wird, datz der Bruch
zwischen England und der Sowjetunion ein Zeichen grötzter Kricgs-
gesahr sei.

Tie umgestalleke Arcos.
« '"»ÄVSÄÄ

von deutschem Kapital eine Auferstehung erfahren . Zunächst
ist das von dem russischen Geschäftsträger m London , Rosen-
aols an den britischen Minister oes Aeußeren gerichtete Er¬
suchen, einer gewissen Anzahl . leitender Räterussen d̂en^wetteren
Aufenthalt in England zu gestatten , auf eine höfliche, aber kalte
Absaae Chamberlains gestoßen. Hierblciben dürfen zur Untcr-
baltmm eines weiteren „legitimen " Geschäftsverkehrs mit den
Nüssen nur einige wenige politisch kittelrcinc Angestellte oder
Handelsagenten , mit deren 'Auswahl das Ministerium des
Innern noch beschäftigt ist. Die Geschäftsräume der Arcos
werden wie verlautet , von einem deutschen Syndikat über-
nommen das nach dem Abzug der Russen als Vertretung ,m
Rußlandbandel tätig sein will und auch die Eruiachtigung er¬
halten soll, die von der Arcos noch abzewickclnden Abschlüsse
durchzuführen , wie auch neue Geschäfte abzuschlietzen.

Das -Hauptbüro , das in Berlin sein wird , soll von Moskau
Vollmacht erhalten haben , die russischen Handelsinteressen >n
Deutschland und in Großbritannien ivahrzunehmen . Die ganze
Veränderung werde also , wie der „Evening Standard fest¬
stellt darin bestehen, Laß die Arcos unter einer gemischten
russisch-deutschen Kapitalbeteiligung unter einem ander « !
Namen anstatt in England in Deutschland eingetragen werde,
so daß die britischen Fabrikanten auch weiterhin die -e>orte >le
der Verbindung mit der Arcos genießen wurden , erie Um¬
stellung soll bereits innerhalb dreier Wochen erfolgen.

Zur Kennzeichnung des Umfangs , in dem die Arcos an
dem englischen Geschäft beteiligt war , wird das ^ ahrbuch d s
Rätebnndcs für 1927 zitiert , nach dem die Arcos G3,o v. H.
der gesamten Einkäufe auf den britischen Markten in den Y
cen 1920 bis 1926 abgeschlossen hat , wahrend cs an den Ver¬
käufen russischer Waren nach England mit 3a,5 v. H. beteiligt
war . Ob das neue Arcos -Erjatzunternehmen wirklich so bren¬
nend an dem englisch-russischen Geschäft interessiert rst, wie
man es in Geschäftskreisen erhofft , wird erst ans den: Rech¬
nungsabschluß zu ersehen sein. ,

Wie man übrigens in Sowsetrnßland die Dinge ansteht,
zeigt ein offiziöser Artikel der Moskauer „Prawda " in dem
-s u a heißt : Der Vormarsch des Jn .per .alismus habe zwar
nicht erst etzt begonnen , aMr der Abbruch r̂ r Beziehungen
zwischen London ' und Moskau zeige an , daß Me Angrists-
bewcaung sich ihrem Kulminationspunkt nähere . Eine der
wichtigstem Ausgaben des Proletariats sei daher fetzt der ,cho-

Weltfrieden iind Pazifismus nur
wäre , geeignet , die Kampfentschlossenheit ^ ® t
rung einzuschläfern . In einer Arbelterversammlung erklärte
der Gewerkschaftsführer Tomski, daß der Augenblick de.
woffneten Vorstoßes gegen die Sowfetuuion nicht mehr f
sei. Ob cs sich dabei um Monate oder um ein Jahr Han, ,
sei gleichgültig , jedenfalls könne das Vorgehen englisch
Regierung nur eine Deutung finden — es bedeute die Kai . ps
an säge.

Donnerstag , den 2. J uni 1827

Sfreferaatm Wer den Völkerbund.
„Friede und Verständigung ."

Auf der Tagung der Deutschen Liga für den Völkerbund
in Berlin hielt Reichsaußenminister Dr . Stresemann « ne
bemerkenswerte politische Rede , in der er u . a. betonte:

.Die große Mehrzahl der führenden Männer Deutschlands
sei aufrichtig gewillt , an der Aufgabe des Völkerbundes nnt-
ruarbciten . Der Weg habe von der Ablehnung zur Skepsis
und von der Skepsis zum Vertrauen geführt . Freuen wiruns,
daß Deutschland den Weg zum Völkerbund , und der Völker¬
bund den Weg zu Deutschland gefunden hat . Für fedcn, der
beim Empfang der deutschen Delegation in der Völkerbunds-
Versammlung in Gens zugegen war , wird dieser Augenblick
unvergeßlich ^bleiben . Es hieße an der Wirksamkeit menschlicher
Ideale verzweifeln , wenn solche Ereignisse nicht entscheidende
Wirkungen auf die Beziehungen zwischen den Völkern haben
sollten . r . . .

Ex erblicke die Hauptbedeutung des Völkerbundes in dem
psychologischen Wert der persönlichen Fühlur ^ nahme der lei¬
tenden Staatsmänner . Mali dürfe me berge sen, welche Wir¬
kung von der Persönlichkeit von deni Menschen als ^ rager
der Idee ausgehc . Jeder aber , der für eme Idee kämpft,
brauche Menschen, die zusammen mit ihm diese «ybec■» « tet*
.raaeu Diese geistige Armee des Volker,riedens sei der Welt-
oerband der Völkerbundsgesellschaften . Wenn cs bisher leider
nicht möglich gewesen sei, die Abrüstung der Waffen durch-
zusuhren , so müsse um so mehr die Ausrüstung des Geistes und
der Idee betrieben werden . Der Reichsmimster schloß Mitdem
Wunsche, daß das Gesamtwirken des Verbandes in Vcrbin-
Rmg mit den Arbeite, : des Völkerbundes selbst den BolkeÄl
das gebe, wonach sic alle verlangen : .Friede und Verständigung.
Dies seien die Voraussetzungen für den geistigen und wir
ichaftlichen Fortschritt eines jeden Volkes.

Der Reichskanzler an Dr.Wirth.
Eine Aufforderung zur Rechtfertigung.

Der frühere Reichskanzler Dr . Wirth veröffentlicht in sei¬
ner Zeitschrift „Deutsche Republik " einen Brief , der von dem
Vorsitzenden der Zentrumspartei , Reichskanzler Dr . Marx , m
Sachen der am 15. Mai d/J . mif der ReichsLannerversaiMN-
luna in Königsberg gehalteiren Rede bekommen hat . ^zn Lre
jem^Schreibcn wird erwähnt , daß von Mtglre ^ rn der Mustch-
nationalen Partei Beschwerde gegen die Ausführungen Births
erhoben worden ist. Weiter wird ausgefuhrt . . . . . .

Es acbt nicht an , daß ein hervorragendes Mitglied der
Partei Angehörigen einer anderen mit der Zentrumsparter in
Koalition befindlichen Partei den Vorwurf einer Gestnnungs-
lumperei macht. Ganz unbegreiflich ist es, wenn Sie die Aus
korderuna an die Versammlung gerichtet Hatten, die
nicht republikanische Regierung im Reiche möglichst
bald zu P beseitigen . Diese Bemerkung enthalt einen
unerbörten Angriff gegen die Regierung , die wirk-
litfi noch nicht im geringsten etwas getan hat , was den Vor-
!vur re -lstf-rtig -n könnte , sic verhalt - sich seindl ch gegen du
bestehende Staatssorm der Republik . Die Bemerkung ist vom
Standpunkt des Zentrums aus unerträglich , Werl das Zen¬
trum nachdem die Sozialdemokratische Partei die Bildung
einer Regierung mit ihr unmöglich gemacht hatte , die letzt i
Amt befindliche R - ichsregicrung aus wohlerwogenen staats-
crhaltenden Gründen mit geschaffen hat.

Das Schreiben erbittet Mitteilung darüber , ob die er-
wahnten Ausführungen tatsächlich gemacht. worden ' d. E-„klärt im Falle der Berahung , daß der Vorsitzende un JNler
esse des Ansehens und der Würde der Zcntrumspartei sich gc-
iiöiiot üben würde die ihm erforderlich erscheinenden Maß¬
nahmen MtrefferP falls Dr . Wirth nicht die Schritte tut , d.c
sich in einem solchen Fall von selbst verstehen . ,

Dr Wirth erklärt in einer Bemerkung zu diesem Schrei¬
ben, er könne in dem angeblichen Wortlaut seiner Ausfuhr »»-
neu den er weder anficht noch zugrbt, nur etwav pol . it x\ )
Zulässiges  scheu . Wenn >ua „ , wie er ,m vorliegenden
Falle zu einer Regierung in Opposition  stehe , so fei c.
jelbstverständlich, daß man diese Regierung 9 =
L-vJjf fcriett  wolle . Ich werde , so schließt Dr . Wirth , schon ,etz>
alles tun , um für die kommendeil Reichstagswahlen die Repii-
blikaner zu wecken.

Ein Zwischenfall in Albanien.
Aushebung einer serbischen Spionagezentralc.

Giornale d' Jtaliä " incldet aus Tirana , der Dolmetscher
der südslawischen Gesandtschaft Giuraskowitsch und drei andere

slawien Spionage getrnben zu. haden . )̂can pat t 191 . .
daß ein weitverzweigter Geheimdienst organisiert wor ^ n >« .
Bei Giuraskowitsch seien belastende Schriftstu  g
künden worden . Der Prozeß gegen die Angeklagten weide vor
Lm politischen Gerichtshof in Tirana stattf,ndenD.ê ud-
slaivische Gesandtschaft protestierte gegen Me Verhaftung Gm
raskowitschs und nahm für ihn die ^plomat  s )
I >n in n n i t ä t in Anspruch . D .e albanische RegieriMg soll
geantwortet haben . Giuraskowitsch , fei albanischer Staats¬
angehöriger . Ihr sei niemals amtlich mitgeteilt Worden, daß

11vkfr .iiniirTiv ' t Beamter sei.

31. Jahrgang

Bon der Reichsbahn.
Günstiges finanzielles Ergebnis.

Der Verwaltnngsrat der Deutschen Reichsbahn hat m
Berlin eine mehrtägige Sitzung abgehalten . . ^

Im Mittelpunkt der Erörterung stand die Bitan -u
der Geschäftsbericht für das Jahr 1926. Dl -^ Biwlig Messt
nach Bestreitung sämtlicher Lasten , elnschlleßlich ^r R pa
sionszahlungen , mit einem Reingewinn Ms 19K. von nr
55 000 000 Rm ., aus dem eine Dsv ldendc von i Pro
;ent  auf die Vorzugsaktien m Hohe ? °n^ 0,4  Millionen zu
zahlen ist. Das Gesa mte rgebni ^ Ms  Geschastsiayr^19^6 kann als znfr icdc nstelllend  bezelchvoe
Nach lnm bisherigen Verlauf d! s Jahres 1927 können norniale
Einnahmen erwartet werden . , T . cv, r ,

Der Verwaltungsrat hat sich im Anschluß an eine ^ r
spcktionsreise  einzelner seiner Mitglieder imRuhra .
mit der Frage der besseren Befriedigung des Verkehrsbeourj
nisses insMsondere des Personenverkehrs , in diesem Gebiet
beschäftigt. Die Hauptverwaltung wird beauftragt werden , l -
stimmte Vorschläge vorzulegcn.

yoliWe LagesWau.
für 1926 ist zu entnehmen , daß an Gcsaiiltbcltragen ^ letzt «
Jahre 245 Millionen Mark emgingen . Die Zahl der Bcrsiche
L inird ans 2.8 Millionen geschätzt. Der Verwaltung ostew
aufwand beträgt 33,4 v. H. ^r Beltragseinnahnwn Gcstlcgen
sind die Leistungen der Versicherungsanstalt Insgesamt Ware-
1926 107 934 Renten (gegen 83 273 un ^ahre 1925) zNr>a ) .

----- Der Bericht über die Ostbcscstigunge». Generai
v. Pawelsz , der sich vor einiger Zeit nach Königsberg begebei
batte , um sich von der erfolgten Sprengung der Untersta
der Ostsestnngen zu überzeugen , hat seinen Bericht sertlggestellt.
Der Bericht ivird nunmehr dem Rcichskabinett vorgelegt w -
den, das sich über die Art der Uebermittelung an die BM-
schafterkonferenz schlüssig werden wird.

^ Angebliche deutsche Wassenliefcrungcn für China . Im
Nnterhans fragte Wcllock den Staatssekretär des Jeußc ,
er davon unterrichtet sei, daß aus den lungsten amtlich _
weisen der chinesischen Regierung hervorgehe , daß t, 1"*
Taels Waffen aus Deutschland eingefuhrt worden feien, ŝ rnc^
ob der Staatssekretär davon unterrichtet sei, daß in - er r,
Abs 1 des Versailler Friedensvertrages Delltschland verboten
sei, Waffen auszusühren . Locker Sampson antwortete . A s de^
am 9 März erteilten Erwiderung geht hervor , daßim Jay
L » - ff- n im W -- I- von ssid ° 4» ? “” S
aus nach China eingeführt worden se,?n . Dieses beweffe ao
nicht, daß die fraglichen Waffen in Deutschland mter Ver^
letzmig des Versailler Vertrages herwistellt wurden . Gll
Fer kein Anlaß vor , die Angelegenheit vor den Völkerbund

"^ Preußen gegen di- Erhöhung derPostgebühren . Wie
der Amtliche Preußische Preffedienst auf Grund de ,
deS preußischen Handelsministers auf eine Anfrag ,
die Staatsregierung der Ansicht, da«.,der Ewarüge Zew
Punkt für eine Erhöhung der Postgebühren Ä
Die Entscheidung über die Erhöhung der Postge y .
nach dem R eich sp ostfi na nzgc se tz inersterLlne ^ ubi  der
Deutschen Reichspost bejtchcndcn VerwaKnngsrate °u , i
desscil Entscheidung Preußen nur emen. kt E \ V

SC'U ™Sl ^ e« der
cinigung . Wie Havas uus Metz berichte , ) ^ Mitglied,
Republikanische Vere,nigu «tz ^ vertreten hat,
das das Heimatbundmanifest urüerzi wllel il Schaffung
ansscheiden inüsse. Berwaltungspol t,sch wird
des Rcgionalismns im Smnc einer N ^ den
rnng gefordert . Schulpolitlsch vl der deutschen
Elementarschulen die Kiiidcr ßcnugei i jißten bereits vom
Sprache erhalten . Die Schulprogramme um ^ @ „j,
ersten Schuljahr ab Elementarschulen

aß1 & Ä2r »ÄS5 i." »mm  wi - ° »i d-n
Religionsunterricht erstrecken. , m. ^gbent Eallcs

Amerikanischer Boykott ^ ^ .„rikmüsche Waren zu
hat alle Regiernngsäinter . E ^ NdVmit begründet , daß
boykottieren . Diele Matznayl Waren mit einer
die Vereinigten Staaten shstemo ' ŝ Z j ^ en mexikanischen
Sperre be'lcgt hatten , die (
Regierungsstellen in Amerika gekauft worden re>en.

Nach den bi.- Das Ergebnis der bulgarischen Wahlen.
jetzt vorliegcndcii ErgebstiM î r ^ arlgmeMswume .^
Regierungspartei (Demokrat,,che ^ L" f bcf bcö ^gemvär-
von msge,amt 273 erlangt . a ,, o „„ ,okr Wwie alle
twen Kabinetts .und des früheren Kubin^ ts ZqM -M chwie am
Führer der Opposition mit Ausnahmefadckawn  K °st r
koff und des Führers der Gemäßigten Agrarier Dragieff wur
den gewählt . Kein Mandat erhielten d.e Radikaten , dic
Sozialistische Vereinigung und die Richtung cg ff.



Kreistag des SanMteijes Wiesbade».
Die Kreisausfckußinitglieder und sämtliche Abgeord¬

neten des Kreistages versammelten sich am Dienstag nach-
mittaa xu einer vierstündigen Kreistagssrtzung . ^ andrat
Schlitt begrüßte besonders die neu eintretenden Krerstags-
abgeordneten Schreiner K. Vitzer (Kloppenherm ), Land¬
wirt Andr . 3 - Ramp (Kloppenheim ) und Spengler Phil.
Schneider (Frauenstein ) und gab dann einen Bericht über
die Verwaltungsangelegenheiten des Landlreises -Wies¬
baden im Jahre 1625. Er erhob sodann nachdrücklich,t
die Forderung , daß in absehbarer Zeit der ehemals lec-
stunasfäbiae Landkreis Wiesbaden wieder voll lebensfähig
aemacht werde Auf den Namen ..Landkreis Wiesbaden"
L Lf den Fortbestand gerade dieses Kreises lege er
keinen erhöhten Wert , es komme vielmehr darauf an , dah
ein leistungsfähiges Gebilde geschaffen werde das möglichst
weiten Kreisen der Bevölkerung Rechnung trage . Warum
lallte nickt in Zukunft wieder ein Marnkrers , wie ehedem
oder ein Main -Taunuskreis Heimatrechte bekommen. Auf
die einzelnen Positionen des neuen Etats eingehend , be¬
tonte Landrat Schlitt , daß der Haushaltsplan nur probe-
H30 ilc aufaefteUt toctbcu tonne . .

Der neue Haushaltsplan zeigt infolge der Ausscheidung
von Biebrich , Sonnenberg und Schierstem ern wesenAich
anderes Zahlenbild als voriges Jahr . Die allgemeinen
Verwaltungskosten bleiben sich zwar ungefähr gleich Wohl
gptröat die Besoldung der Kreisverwaltungs - und Kaffen-
beamten nur noch 38 500 Alk. statt 50 000 Mk dagegen
sind Ruhegehälter und Witwengelder von 9000 auf 22 400
aestieaen Die Auslagen für die Erundeigentumsverwal-
lung sind von 12 400 Mk. auf 10550 Mk. heruntergegangen
Die^Kapitalienverwaltung zeigt in Einnahme 7., 200 Mt
Der Steuereinnahme von 459000 Mk. stehen nur 58100
Mk Ausgaben gegenüber . In diesen ist die Bezirksavgabe
aeniäf , tz 35 des Kreis - und Provinzial <̂ gabenge,etzes in
Höhe von 55 000 Mk. bereits enthalten Das Kreisbauamt
Nch - und Tiefbauamt ) hat 30400 Mk. Einnahmen und
23000 Mk. Ausgaben . Eigenwirtschaftllche Umernehmun-
aen und Beteiligung an Plätzen bringen Voraussicht! icq
32000 M ein und kosten 17 400 M . Für die Forderung
der Landwirtschaft sind 12700 M .. für die Forderung von
Handel und Gewerbe 6050 M . und für Verkehrsaiilagen
61800 M . vorgesehen. Für Jugendfürsorge und Volks¬
bildung können 20300 M . verausgabt werden D e Aus
aaberisier für Fürsorgewesen und Wehltatrgke .t ist von
672 800 M . im Jahre 1926 auf 339700 M - gesunken,
103100 M . werden bei diesem Titel vereinnahmt . Der
Kreisanteil für Erwerbsfürsorge nnd Arbeitsamt betragt
10 000 M . Das Kreismieteinigungsamt erfordert oOO M.
unb das Feuerlöschwesen 2100 M . Die tm -onteresse der
Gemeinden übernommenen sonstigen Aufwendungen be-SÄ
Kreistag die Kreisfürsorgerinnen Hilda Philippi und
Dorothea Neumann als ständig Angestellte des Landkreises

3U  Dm KrAsausfchuß schlägt als Vertrauenspersonen in
den Ausschuß für die Auswahl der Schöffen und Ee,chwore-
nen vor : Für den Amtsgerichtsbezirk Wiesbaden 1. das
Mitglied des Kreisausfchußes Herrn August S ager
Erbenheim . 2. Eutsverwalter Otto Egler , Frauenstein.
Für den Amtsgerichtsbezirk Hochheim, die blsherigeii
Mitglieder und zwar : 1. Dreher Adam Hart glorsheiin.
2. Landwirt Hirschmann fr . in Hochhelm. ?- ^ Eschma-
schinenbesitzer Emil Göller , Wallau . Landwirt Wilhelm
Runsheimer , Delkenheim . 5. Josef ^ Kramer , k>och heim.
6. Tüncher Georg Zahn , Wallau . 7. Schiffer Andrea

^ ^ Der ^K?chssparkassenvorstand des Landkreises Wiesba¬
den wurde ermächtigt , im Bedarfsfälle Kredite bis zur-
Höhe von 20 Prozent des Einlagenbestandes bei der Giro

^Der K̂rÄtagEha/ 'in seiner Sitzung vom 29. Juli 1925
beschlossen eine allgemeine Kreisanleihe rm Betrag von
1 Million ' M . aufzunehmen und zwar bei dem deut,chen
Sparkassen - und Eiroverband . Diese Anleihe sollte haupt¬
sächlich zum Bau von Wasserleitungen zur Verfügung ge¬
stellt iverden . 700 000 M . sind im Laufe des Jahres auf-

genommen worden und werden von den Gemeinden mit
6i/4 Prozent verzinst . Daß 300000 M . noch zu ähnlichen
Bedingungen beschafft werden , genehmigt der Kreistag.

Um die Neubautätigkeit zu fördern , wurde der Kreis-
ausfchuß beauftragt , im Bedarfsfälle Darlehen bis zu einer
Million Mark aufzunehmen . — Zu dem erneuten Antrag
der Kreisbauernschaft auf Errichtung einer —andkranren-
kasse bemerkte Kammerpräsident Merten , dag dieNotwen-
digkeit der Kasse aktenmätzig nachgewiesen sei, ,odatz es
sich iiur noch um eine Beschlutzfassung handeln könne.
Gegen den Antrag sprachen die Abg. Müller und Bach
(Dotzheim) und Sulzbach (Vierstadt ). Der Antrag wurde
mit 13 gegen 8 Stimmen abgelehnt . Zwei Abgeordneten
enthielten sich der Stimmenabgabe — Wenn auch nicht
Punkt der Tagesordnung , so wurde doch dem Vorschläge
des Kreisausschusses zugestimmt . den Erwerbslo,en bei
nachgewiesener Bedürftigkeit je nach der Kinderzahl Bei¬
hilfen von 5 Mk. bis zum Höchstbetrage von 20 Mk. zu

^^ Die Gemeinde Flörsheim hat bei der Deutschen Boden¬
kultur -Aktiengesellschaft einen Meliorationskredit in Hohe
von 38000 Mk. und die Gemeinde Kloppenheim einen
solchen von 25000 Mk. zu Ausführungen von Ackerdrainagen
anaefordert . Diese Kredite werden zu verbilligtem Zins-
fusie nur gegeben, wenn der Kreis Bürgschaft hierfür
übernimmt .' Da die Gelder nur zu Bodenverbesserungen
verwandt werden sollen, bestehen keine Bedenken, daß
der Landkreis Wiesbaden die Bürgschaft für diese
Kredite übernimmt . Der Kreistag stimmte daher
der Übernahme der Bürgschaft für obige Kredite zu, des¬
gleichen dem außerhalb der Tagesordnung gestellten An¬
trag der Weidegesellschaft Wildsachsen, die Bürgschaft für
5000 Mk. zu übernehmen ._

UnsM ml Fm.
Aus dem Landkreise . Die dienstlichen Funktionen des

in den Ruhestand getretenen Kreisbürodirektors WKrr-
müller sind versuchsweise dem Kreisausschuß -Obersekretar
Seibert übertragen worden , der sich bereits über 21 Jahre
in der Kreisverwaltung bestens bewährt hat . Da rnsot-
ae der Eingemeidung von Biebrich , Schierstem und Son-
nenberg in ' die Stadt Wiesbaden in der Einwohnerzahl
des Landkreises Wiesbaden eine Verminderung von o0000
Personen , dagegen in der Stadt Wiesbaden eine Vermehr¬
ung um die gleiche Ziffer erfolgt ist, hat der Vorsitzende
des Kreisausschusses zur Auswahl der Schöffen und Ge¬
schworenen jetzt bestimmt , daß für dre Zu .unft der Land¬
kreis Wiesbaden 2 und Wiesbaden 6 Vertrauensmänner
in den Ausschuß für die Auswahl der Schoßen und Ge¬
schworenen bei dem Amtsgericht iiQWiesbaden zu wählen
hat.

A Höchst a. M. (Schwerer Sturz m i t dem
Motorrad . — Rücksichtslose Autofahrer .)
Abends gegen 10 Uhr kam kurz hinter Hattersheim auf der
Straße nach Wiesbaden ein Wiesbadener Motorradfahrer
diirch einen im Wege liegenden Holzklotz, der von eineni Fuhr¬
werk verloren wax zu Fall . Der Verunglückte lag mit einer
schweren Gehirnerschütterung iind anderen Verletzungen am
Auge iind am Körper längere Zeit am Straßenrandc . In
dieser Situation fuhren iiiehrere Autos an ihm vorbei, die ihn
unbedingt gesehen haben mußten, ohne sich um 5>cjt  Schwer¬
verletzten zu kümmern! Erst ein Radfahrer nahm sich seiner
an und alarmierte die ArbeitersamariterkolonneHöchst, welche
den Verletzten nach Wiesbaden in das St . Josefftfft verbrachte.
Das Verhalten der Autofahrer gegenüber dem Verunglückten
ist um so unverständlicher, als gerade in den Kreisen der Kraft-
und Autofahrer meist eine recht rege gegenseitige Hilfsbereit¬
schaft herrscht.

A Geisenheim. (Tagung des  N a s s a u i s che n
S t ä d t e t a g e s.) Hier fand eine Tagung des Hauptaus¬
schusses des Nassauischen Städtctages statt, zu der 38 nasfamsche
Städte ihre Vertreter entsandt hatten. Ziir Beratung standen
die wichtigsten kommunalen Fragen , vor allem die Versorgung
der Gemeinden mit Gas, Wasser und Elektrizität.

/I Büdingen. (Bürgermei st ertagungimKr cif c
Büdingen .) Zwecks einheitlicher Stellungnahme zur fein»
fübruna der Bieriteuxr. zur Auswertung der sogenannten

„Einzüqsgelder" und welkerer Verwaltungsangelegenheiten
tagte in: Saale des Kurhauses zu Selters die Bürgermecster-
oereiniguug des Kreises Büdingen, lieber die Aufwertung des
Eiiizug'sgel'des ivar man geteilter Meiniliig, von der Fassung
eines entsprechenden Beschlusses wurde daher abgesehen; gegen
die Erhebung der Biersteuer sprachen sich die Erschienenen ein¬
stimmig ans.

A Marburg . (Feuer in  d e r U n i v e r s i t ä t.) Iw
Dackstubl des neiien Nniveriitätsoebäudes. des loaenannt
Landqräfcnhauscs, brach Feuer aus , ixis wayrjchcintich in einer
der im Dachstuhl befindlichen Wohnungen entstanden ist. Der
gaiize Dachstuhl wurde von den Flammen ergriffen Die
Feuerwehr und die Stndeiitenschaft sind mit den Loschnngs-
arbeitcn beschäftigt. Es besteht die Hoffnung, das Feuer auf
den Dachstuhl zu beschränken, da die unteren Räume dura) eine
starke Betondecke gesichert sind.

21 Wiesbaden. (Prämiierung n a ssa u i s che r
Pferde .) Der Nasfamsche Pferdezuchtverband hat auf der
33. Wanderausstellung der Deutschen LandwirtschaftüchenGe¬
sellschaft in Dortmund einen Ehrenpreis , fünf erste Preise,
vier dritte nnd vier vierte Preise sowie acht Anerkennungen
erhalten.

Ei Ein Eisenbahnzug fährt in eine Arbciicrkolonnc. Im
Bahnhof Zoologischer Garten in Berlin ist gegen 5 Uhr früh

I ein Eisenbahnzug in eine Arbeiterkolonne gefahren. Angeb¬
lich soll der Kolönnenaufseher kein Signal gegeben haben. Es
wurden zwei Personen getötet uiid zwei schwer verletzt.

El Selbstmord eines Magistratsbcamtcn. Der 28 Jahre
alte Magistratssekretär und Wohlfahrtsvorsteher Krüger der
bei der Erwerbslosenfürforge im Bezirksamt Penzlauer Berg
in Berlin tätig ist, wurde in seiner mit Gas gefüllten Woh¬
nung tot aufgefunden. Man nimmt an, daß er die Tat wegen
größerer Schulden und aus Furcht vor einer Betrugsanzeige
verübte.

Ei Unfall bei den Rennen im Gruncwald . Auf der Renn¬
bahn im Gruncwald stürzten im Dankwart -Flachrennen drei
Pferde. Das eine Pferd , Patagon , nmßte erschvsscn iverden.
Herr voll Horn erlitt einen Schlüsselbeinbrnch und andere Ver¬
letzungen. Herr von Borcke und Leutnant Vielng kamen mct
leichten Quetschungen davon.

Males.
Flörsheim am Main , den 2. Juni 1927.

l Das biblische Alter , 7» Jahre , hat mit dem heutigen
Taae Frau Babara Hartmann Ww . geb. Kohl erreicht.
Der Ehemann , derselben •Herr Franz Hartmann , der
bereits vor 30 Jahren verstarb , war Bertaffer einer ^ lors-
heimer Ortschronik , die in einem kalligraphisch äußerst hübsch
und korrekt ausgesührten handschriftlichen Exemplar b eftand
und aus welchem uus Schulknaben der 80er und 30er Jahre
oft von dem Lehrer vorgelesen wurde . Leider ist dieseiChronit
verloren gegangen , auch Frau Hartmann , die letzt Dsiahnge
kann über den Verlust keine Auskunft mehr geben. — Frau
Hartmann ist zwar feit Jahren leidend , doch hofft sie auf
noch manches „gute Jährchen " und wünschen wir ihr ein
Gleiches nnd gratulieren zum 70. Geburtstag!

neu «er
zum Jubiläum des Sängerbundes.
r Lin Kind überjafjreit tonte nesteln nachmittag der

Schreckensruf durch die Bahnhofstratze . Dort war dre 12
fahrige Schülerin Magdalena Hahn mit dem Fahrrad
vom Bahnhof kommend auf nicht ganz aufzuklarende
Weife vor die Räder eines Pferdefuhrwerkes zu liegen
gekommen . Das eine Wagenrad hatte das Kmd schon
erfaßt und gedrückt, da gelang es dem Fuhrmann noch
in letzter Minute Tiere und Wagen zum Stehen zu
bringeil uiid fo größeres Unheil zu verhüteii . Von der
Eisenbahn kommende Männer inutzten allerdings den

gLLMLS ÄL 'bLK
Roman von Ludwig Hanfon.

*4 (Nachdruck verboten.)
Nur ein Anwesen lag noch stille, als schliefen feine

Bewohner noch: Dickhuts Festung. Eine große, hagere
Frauengestalt nahte sich mit raschen Schritten , dre Hände
unter der Schürze, gewohnheitsmäßig, oder wegen der
großen Frische des Morgens , dem verschlossenen Hoftore.
Friederike Kreuzer war es, die so heimischm Dickhuts
Zaus war, die Trägerin all der Dorffagen und Märchen,
die Anfpielerin auf Heimlichkeiten, die Hexe, ww sie von
vielen mit Lachen oder — man hatte es m dieser Zen
nicht für möglich halten sollen — auch Mit hollem Ernst
genannt wurde. Die Frau rüttelte am Lurchen. Ver¬
schlossen! Da streckte sie sich empor und rutteste zur Seite
an dem noch verschlossenen Fensterladen. »IG za. Wer
is draus ?" rief Frau Dickhut krächzend, öffnete aber
nicht. „Mach' doch auf, ich bin's !" rief die ausnehmend
gute Freundin , „oder wollt ihr euch todjchlafe?

„Ach du, ja , ach du!" rief Frau Dickhut entgegen,
„wart, wart ! Der Valentin - , _ , rj,

„Valentin ! Valentin !" schallte ihre Rabmstimmc m
den Hof hinein, „mach doch mal rasch auf !" ^

„Was soll ich, Frau , hä?' klang es aus der Ferne
zurück

.„Das Türche sollst du aufniache, hörst du, die Frie¬
derike is da! Dann mach doch, alter, tauber Hund ! ries
Alberts Mutter mit zarter Liebesfprache

Schwere Tritte gingen stolpernd durch den Hof, dann
ging das Schloß Uiid noch zwei Riegel wurden zuruck-
gefchoben. Das Zauberschloß öffnete feine Pforten.
IFriederike war ungehalten : „Zum Donnerkeil zu, ich
glaube, ihr habt Angst, es tät euch jemand hole! Braucht
man fo ängstlich zu fein !"

, „Ach ja , ach ja !" versetzte Valentin treuherzig. „Wege
dir habe wir gewiß nit fo zugemacht, gewiß rnt . Aber
du weißt, man hat das viele Geld da liege, uiid dann
die Leut' , die Leut' , die sind einem Nit gut, vorab die
Nachbarn nit , die Leut' beneide uns , weil wir fo reich

,Ma, man meint, es wär' noch keiner von den Bube
auf, muß denn einer alles allein mache! fügte Friederike

^,Äch Gott, man is es ja nit anders gewöhnt, Friede¬
rike' Sag nur nichts weiter. Ich muß morgeiis alles
füttern , alles austunke, muß melke, seitdem das Mensch,
die Magd fort is . ja , und die jung Frau kommt ust und
kommt nit . Die Bube, die lasse mir die Arbeit hübsch
zukomme!" . . , orr

„Weil ihr Alte fo schlecht und einfaltig seid! Aber
wart , in euerm Haus foll's anders werde! Komm mal

Wie ein Schulknabe schlich Valentin Dichhut hinter
Friederike in die Stube.

„Macht doch einmal ein Fenster auf ! Man meint,
man sollt ersticke hier inne !" sagte die eigenmächtige
Freundin und flugs hatte sie zwei Fenster weit aufge¬
rissen, daß die frische, kalte Märzluft inächtig durchs
Zimmer zog und den alten, stickigen Geruch auf kurze
Zeit bannte. Valentin hüstelte und zog das Halstuch
fester an . _ . .

„Ich kann den Zug nit vertrage, mach doch zu!
Die Frau Kreuzer tat , als höre sie es nicht.
„Hört mal !" begann sie und fetzte sich breit ans Jeil¬

ster, „so kann bei euch die Wirtschaft doch nit weitergehe.
Keine Magd, die Bube wolle nichts schaffe, wo soll das
denn hinaus ? Ihr Alte könnt doch nit alles mache!

„Recht hast du, Friederike, gaiiz recht! , krächzte
Alberts Mutter wieder nnd neigte sich zu griederiteS

Ohr , als ob jemand lauschend in der Nahe fcn „Aber
hör' mal : der Alte in Marktheide, der dicke Schreiber,
dem es doch nur um unser schöii Sach' is , der gibt mt
zu, daß dem Albert feine — feine Frau zu uns geht, bis
wir wieder eine Magd habe. Die letzte, da >̂ Ätelifch,
brauchte das fort zu laufe?"

Frau Kreuzer nahm den größten Ernst an : „Ganz
recht hat der Schreiber! Brauche sich fo reiche Leut wie
ihr so zu quäle und soll sich die jung' Frau , dre der Aibcrt
garnit wert es, auch schon bis aufs Blut abrackern:
Schämt euch miteinander , fo reiche Leut wie ihr ! —
Aber mich gchts ja eigentlich garnichts an. Aber man
will euch doch gut !"

„So , so! Man will uns gut !" sagte Frau Dickhut
sinirend.

„Ja , und weirn ihr Vernunft annehmt, will ich euch
auch eine Magd besorge, eine Magd, wie ihr noch nie eine
im Haus hattet ! Hört mal : Mein Bub, der Heinrich,
es is ein ausnehmend tüchtiger Kerl, das weiß jeder, der
geht bei ein Mädche in einem Nachbarorte, bei ein tüchtig
Mädche. Ihr könnt euch ausrechnen, daß es tüchtig is,
sonst wollte mein Heinrich nichts von ihni wisse, denn der
Heinrich verdient Geld, viel Geld auf seinem Schreiner¬
handwerk uiid brauch nit jedes Lumpenmensch zu nehme.
Ja , und dies Mädche wollte ich euch verschaffe, weil ihr
jemand habe müßt , lind itnx ihr könnt es bekomme,
das Settche, sonst bei niemand darf cs nit ins Dorf hier
gehe, und wenn's dann noch hapert mit der Arbeit, dann
is auch mein Heinrich noch uial für ein oder zwei Tage
zu habe. Aber, ich will euch das Mädche nit aufschwätze.
Doch, wenn ich euch nit dazu helfe, kriegl ihr doch keine
Magd, das wißt ihr wohl!"

(Fortsetzung folgt.)



0 mu einer. - „ f
0 Eine Trink- und Ersrischung8hA»e hat das »Lase

Höckmann" auf seinem Anwesen in der Bahnhositiatz
erAchtet und soll dieselbe zum Pfingst- und Sangeifch
in Betrieb genommen werden. Einem längs g b
Bedürfnis wird damit abgeholfen. .

r Am Main baut sich eine lustige Feststadtaus . dw
ahnen läßt , welche Herrlichkeiten der Florshenner u
SV2 zum Sängerfeste warten . Eme geradezu
Aesige Festhalle wurde erstellt, Schau- und Vergnugungs.
buL sind in großer Zahl eingerroffen und dw Crnch-
tung von Festbühnen, Ehrenpforten , Tanzboden u dg .
ist in größtem Maßstabe in Angriff genommen Flors-
heim rüstet auf der ganzen Lnne gum > ^ [a
muß am Sonntag einem Schmuckkästchen, ->
triumphalis " gleichen und das Pt recht sr, ^hrt
alter Sängerbund hat es verdient, daß i h
und recht feiert. , ,

nhfrfSip-dsfei^r Gestern fand in der hieftgenKirch-
jchulc °i? assilielle AbW -dsI-.-r

Dinitwit in den Ruhestand) ein Abschiedsgeschenkdurch
Rer n Rekwr überreichen. Er würdigte dre Ver¬

dient der Scheidenden und erwähnte , daß diese tau-
sende von Äsheimer Frauen und Mädchen unterrich¬
tet über ihr Pflicht hinaus den Unterricht auch noch
n 'ihrer Behausung fortgesetzt habe. Vorgeschrittenen

Nt/er? w7aen tritt Frl . Flörsheimer in den Ruhestand
Sie ist nicht pensionsberechtigt, doch steht zu hoffen, si
ibr d e Gemeinde ein Ruhe- und Ehrengehalt bewilligt.

-I ^ ^ adw-ck sehr erschwert Wie wir hören, hat
L Uiiheit angerichtet-

Das Flörsheimer Gaswerk.
(Fortsetzung und Schluß.)

4 Reben der Qualität des Gases ist in der Gas-
Gaspreis das wichtigste Moment.

^ Da -- Höchster Werk verlangt pro cbm. 24 Pfennig
und̂ sieh? erst eine Herabsetzung dieses Preises vor ent-
wede wenn Gasabnehmer auf lange Jahre sich ver¬
dickten ihren gesamten Brennstnffbedars m Form von

- miVîKoks bei dem Höchster Werk zu decken, oder
ucnn  pje monatliche Easabnahme über 200 cbm.

hinaus aeht Ein niedrigerer Preis als 24 Pfennig
pro cbm^ tvird also in den wenigsten Fallen praktisch
^b D̂emaegenüber verlangt die Stadt Mainz in der

^Staffel 21 Pfennig pro cbm., wahrend bei
mnlloUicker Abnahme von über 30 cbm. bereits eme
Senkung auf 20 und 18 Pfennig und bei über 100 cbm
monatlicher Abnahme auf 15 Pfennig pro cbm. erfolgt.
Gb! aroi er Teil der Bevölkerung wird von vornherein
kn den Ge'mß dieser iiiedriger gestaffelten Preise kommem
Auüerdem gibt die Stadt Mainz das Gas . welches rm
Winter gegenüber den Sommermonaten zu irgendwelchen
Zwecken mehr verbraucht wird, zu 10 Pfennig pro

Das Höchster Werk steht zwar auch einen Preis von
10 Mensiiq pro cbm. Mehrgas vor, gewahrt diesen
iedoch nur dann , wenn nachgewiesen wird daß der
Mehrverbrauch zu Raumheizzwecken erfolgt. Wenn also
. B der Gasverbraucher im Winter zu Leucht- und
Kock̂ vecken mehr Gas verbraucht als im Sommer. ,o
mub' er dem Höchster Wer! für t>™̂ 5 ” «

^ ^ Das Höchster Werk gewährt nun allerdings der Stadt
Hochheim in Form einer Pachtsumme pw cbm geliefertes
Gas 1 Pfennig als direkte Einnahme der Stadt . Ab-
Zehen ft ° °,i Sl.a& das Höchst« « TÄItiriür einen geeigneten Raum für ven iLmvau oer
Regleranlage von Per Stadt Zwchheiin erhalt zah
den 1 Pfennig pro cbm. nur insoweit als Gas ^ zu
Preise von 24 Pfennig verkauft worden ist. Die « tadt
Hochheim erhält also von dem Gas , welches-das Hoch,
Werk unter 24 Pfennig in Hochheun verkauft, nichts.
Z B wird von fedem Eroßverbrauch dre Stadt Hochhelm
keinerlei Vorteile verspüren. Bei einer noch so großen
Steigerung desGaslonsumesinHochherm kann es praktisch
vSml  daß die Stadt Hochherm nur eme gan
geringe Pachtsumme erhält ; selbst bei Weigerung des
Gaskonsums über 200- und 300 000 cbm. pro Payr
hinaus besteht die Möglichkeit, daß die der Stadt Hoch

»•% £ TZchchun hm. wenn

pro cbm. eine beachtenswerte^nnwhmc zu erzntcm
DM Bevöllernitg von s °chh°,m

nZ7P, -7n? p« cbm »an dem Höchster WorkI der
Alehrpreis, de» Sochheim rm d- "?r>°nWerk; bezahlen müßte, betragt also gegenuver dem von
der Stadt Mainz verlangten Easprers mmdeftens -
bis 2lji  Pfennig -

sehen zu wollen, hieße die Stadt Hochheim und ihre

^ ^ Diê Bevötterung ^von Hochheim muß daher vom
wirtschaftlichen Standpunkt m ihrem urergensten mtere fe
verlaiigen, daß die Gasversorgung der Stadt HoÄhemi
und ihrer Einwohner in die Hände der ntadt Manz
gelegt wird, welche klare und eindeutige Vertragsbe¬
stimmungen gestellt hat , die gegenüber dem Angebot
des Höchster Werkes in jeder Beziehung als vorteilhaf¬
tere anzusprechen sind.

70. Geburtstag des Papstes Pius -11. ha vorgestern
seinen 70. Geburtstag mit Gebeten verbracht Er Uetz
sogar die täglichen Besprechungen fu^ ^ nen nächste

»SS äÄ4 »“e«SS eÄSn i«”e tU
AÜs der ganzen Welt sind Glückwunschtelegramme emge-
troffen.

n- , 1-pereinstimmunq mit den Banken an anderen
deutschen Plätzen bleiben die Dienst- und Kasienraume
der Landesbankstelle Hochheim am Pfingstsamstag , den .

Juli 1927 geschloffen.
Der Deutsche Werkmeister-Bund, Sitz Efftn, (christlich-

nnfionale Richtung) hält in den Tagen vom 3. bis ein
ickUestlick5 September 1927 in Mannheim seinen 4. or-
LÄ 'L «LL . mm,.»>-» 2.ch-w-«« «-"-st-
Vipi-kmeistertaa ab. Herr Minister a. D. Tr . wiegerwurv
bat das Hauptreferat für den Werkmeistertag übernommen.
Der Bundestag wird sich mit hochwichtigen orgamfator -
icken- und Standesfragen befaßen, die für die -kveilereni
Wicklung des Deutschen Werkmeister-Bundes ^ außer¬
ordentlicher Bedeutung sind - Bei dieser Getegenyer
verfehlen wir nicht darauf hinzuweisen, daß der Deutsche
Werkmeister-Bund gerade in den letzten Monaten einen ,
erfreulichenOnneren und äußeren Aufschwung genommen hat.

Blumen-Düngung geschieht richtig wenn man alle 14
Tage eine Messerspitze Blumen-Nahrsalz Mairol
Gießwasser zufügt. Käuflich in - wsen zu - +T8-

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 28. Mai 2anbrat;  Schütt.
I . Nr. ll. W. 420.

Wird veröffentlicht: 1927.
Flörsheim a. M., - Bürgermeister: Lauck.

KirchiichUchücht -usiü' Flörsheim.
Katholifcher Gottesdienst.

Johann Bauer und Kinder Elisabeth Theis. im
« ■nässs® s im » t .

eam tsi x
900 Uhr Morgengottesdrenst.
3.00 Uhr Minchagebet.
9,30 Uhr Sabbatausgang.

MMtMAmm kt  Emmhe SStsldi.
Berfchiedene Einzelfälle wo Hausbesitzer die Bankette

(Kleinpflaster) erheblich beschädigt haben geb̂ Beranlaf-suna erneut darauf Hinzuwelfen, daß es strengsteiw unter
iaat̂ ist beim Aufftellen von Eeruftstangen oas Stragen-
pflaster' anfzureißen. Das Gerüst ist an diesen Stellen rn
Wonnen V stellen. In jedem FoNe wird Vestraiung
erfolgen und das Bankett auf feine Kosten durch einen
Fachmann hergestellt. .ftlörsöetm ciitiĤcun »bcri 31. lltcii 1927.

Die Poüzeiverwaltung : Lauck, Bürgermeister.

Als gefunden wurde abgegeben eine gestrickte Kinder-
jacke. Eigentumsansprüche sind im Rathaus , Zimmer
Nr. 3 geltend zu machen.

Tüchtige

Heimarbeiter(innen)
für

Windjacken gesucht
H.&F.Adler
mechan. Berufs- Kleiderfabrik
Frankfurta. M., Boyenstr8-14

(Ausweispapiereerbeten)

Still*
Teilung

Diese 8-waUigen Preisunterschiede und sonstigen
^Verschiedenheiten in den Vertragsbestimmungen

N-rordnuna zur Änderung des 8 1 der Preußischen Aus-
kührungsLestimmungenzur Bundcsratsverordnung über
^ Wohlfahrtspflege vom 15. ^ ebruar 1917.

übekÄLhHsi ^ ^

sofortiger Wirkung wie folgt geändert.
§ 1. . . .. .

3ur Erteilung der Erlaubnis ist zuständig.
1 Bei öffentlichen Sammlungen und dem Vertrieb

von Gegenständen sowie bei öffentlichen Werbungen von
Mitgliedern ûnd Mitunternehm^ ir^

^Polizeiverwaltung nicht hinausgehen, der Pol '.zei-

bk Gfsrn^ 'ste abgesehen.von dem Falle zu a) über
den Bereich eines Regierungsbezirks hinausgehen,
der Regierungs-Präsident,

cl Sofern sie über den Bereich eines Regierungsbe¬
zirks aber nicht über den Umfang einer Provinz
hinausgehen der Oberpräsident: Berlin und die
Provinz Brandenburg gelten im Sinne dieser Verord¬
nung nur als eine Provinz,

dl sofern sie über den Bereich einer Provinz sirnaus-
qehen der vom Minister für Volkswohlfahrt er¬
nannte ständige Staatskommiffar. •

2. Bei .Veranstaltungen zur Unterhaltung und Be-

sie »»! ->»-» -» " -»s-lbe» Or, b-!ch,S»>t
bleiben, die Ortspolizeibehorde, (-wen

b) sofern die Veranstaltungen an »er chledenen Ortent-rfolaen sollen Wandervorsuhrungen aber auf einen
Regierungsbezirk beschränkt bleiben, der Regrerungs-

c)d ;ofern̂ Wandervorführungen über die unter d) be-*-r hinaus ausaebeftnt toctbcu jollcu,
reÄVwÖ ' “ W « ?» de- die B-, °».

g, ^B-i' alle» Veranstaltung-» im Anstande ansschli-i-

^ ^ Ŝ am»b/u»aen̂ ' »»d^Werbunge» innerhalb eines Per-

eSÄrtÄte auf ihm »nl--!t-" t- Proainzialbehörden
übertragen kann. Sammlungen und

Werbungen, die »°n <?->It«^ -» »bei tiichllchen ^ b-» n
itLtUch ^ ÄäSSSi bei de»

^^ Die Entstheidüngê des Oberprüsidenten und desStaats-
kommiffars sind endgültig

Berlin den 27. April 1927.
De- P -Äi « - Mini, .-- !». Vollswohlsahrt^

Der Preußische Minister des Innern : ^  Roedenbeck.

von Behörden bestätigt! ^
ohne Operation, ohne Berufsstorung.

0 °üit - °et >nL °° ö ° M8« BruchbehaB dlung,
Dem ,. Hermes “ HorztUchem Inshiüt !ür n, rc Methode vollständig

Hamburg , bestätige ich , daß mein Much 0 eBcschwErdco  verrichten Philipp
geheilt ist . Ich kann jetzt jede Arbeit ohn Mein Bruch ist also soweit
Schüler , Sulgen b . Schramberg 22 . Jan . D> ^ solches  Leiden zu heilen
geheilt - Icli hätte cs nicht titr möglich „ chalt ^ ü auch einen  neuen Kunden,
wäre und mub cs mit Dank anerkennen , » f ^ ebhrUt Brcl tnau , 5 . Dez 1926
der Heilung suchte , zugeschickt . nlheilter liegen vor der Sprechstunde aus.
Ueber 16« amtlich beglaubigte Zeugnisse üehe l g ^ Vertrauensarztes m.

BÄSTÄi w»- ™"2-7’30«"
Wiesuad “ 0»S &  9. ln », von 2^ 7,30

" a , m. b. H„ Hamburg,
Wir warnen vor Pinschern , die uns nachzumachen
der Sache überhaupt zu kennen . - - * ' ”

enorm billig

Me MtsW
Tomaten, Türken, Spargel,

Blumenkohl, Salaf,
Kirschen etc.

Sitronen - Orangen
zu billigsten Tagespreisen

G.  Saiiei 9
Telefon 51

cw
ir»

SOMMER OM MUSI«
m miUlM  MBIII

TlTERHlTIOinU
husstelluhg
11 . JUNI - 28 . AUGUST

WM IM IIBEH Dffl VOM
th ni ir.fl GÜ.0SSE KONZERTE

sipirs©SluäTlßM liebt
gib . ihnen nicht nur TOnjfrr , 7 °^ abii ° a » ch krast ^ r
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8 Dein ganzes Leben war ein Leid,

O Gott führe Sie zur Seligkeit

8
8
8

Nach schwerem , 'mit großer Ergeben¬
heit zum hl . Herzen Jesur; getragenem
Leiden entschlief sanft im Herrn unsere
liebe

Klara
im Alter von 33 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an
Familie Peter Gutjahr

Flörsheim, Frankfurt a. M , 1. Juni 1927

8

Die Beerdigung findet am Freitag Nachmittag 4
Uhr vom Trauerhause Eddersheimerstr . 38 aus statt.
Das 1. Seelenamt ist Freitag Vormittag 6 Uhr.

k Das 1. StS3ÜK

I
1
1

ll

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei der Krankheit und der Beerdi¬
gung meiner innigstgeliebten Frau unserer
guten Mutter , Tochter,Schwester , Schwägerin
und Tante , Frau

Katharina Jahn
geh . Dienst

sagen wir hiermit allen Verwandten und
Bekannten unseren tiefgeiühltesten Dank . Be¬
sonderen Dank den barmh . Schwestern , den
Kameradinnen und Kameraden des Jahr¬
gangs 1894, der werten Nachbarschaft , sowie
für die vielen Kranz - und Blummenspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Otto Jahn und Kinder
Frau Anna Dienst
Elisabeth Dienst

Flörsheim , Braunschweig , Görlitz,
Rotwasser (Oberlausitz ), den 1. Juni 1927.

flcßfutig! Achtung!

Für die Feiertage;
Prima Rind-, Schweine- und Kalbfleifcf)
Ijausmacfjer BratwürPe. Ferner an Dauer¬
ware (eignes Fabrikat ) Cerudatrourst , Bier=
wurst.Hildesheimer Plockrourst, weiche Mett¬
wurst. Teewurst. Alle anderen Wurstarten
täglich frisch. Rosen und gekochten BchinKen

stets im Ausschnitt.
Alles zu billigsten Tagespreisen.

Meirgerei Josef Dorn
NB . Alle Wurstwaren auch täglich frisch bei

Herrn Backt), Eisenbahnstraße zu haben.

8
8
8
8
I
8

iedk.Emkr,
Flörsheim a . M . Telefon 34

empfiehlt
alle Semiisepflanzeu. Tomaten mit Topfballen,
Sellerieu. Lauch, pikierte Pflanzen, blühende
Topfpflanzen, große Auswahl Blumen für
Garten und Friedhof in bester Qualität,

keine gewöhnliche Hausierware.

8,LUGE TAPETEN
Wegen der baldigen Verlegung meiner Filiale

Schillerstr . LS verkaufe idi mehr wie

30 Prozent Riesenlagers
'«ss- nur kurze Zeit

zu  ringfreien R .estpj *©isen
§# Ane FPanhluPia. in., ßiierueiligensir. 52
rk V vrm  I . Stock - Kein laden

Ein guter halber Morgen

ewiger Klee
alle Schnitte zu verkaufen.

In Ortsnähe.
_ Näheres im Verla g

Frau
oder ält. Mädchen

für täglich 2—3 Stunden
gesucht.

Näheres sagt die Expe dition.

2—3 ZiMemchmm
mit Küche baldigst oder bis
1. Oktober gesucht

Offerten an den Verlag

Ein Wohnhaus
in bester, ruhiger Lage unter

günstigen Bedingungen
zu verkaufen.

Näheres im Verlag

geht Ihre Uhr,
wenn sie war
bei Vomsiein
zur *Reparatur

_ l

Für die Festtage!
£at$cba'$Roiifellmebi-ro
„das Beste was es gibt“ in 2 u. 5 Pfd.-Beuteln Psd.

Sämtliche

Anjrr
Einzelbände u. ganze Werke
liefert zu Originalpreisen (bei
größeren Aufträgen Rabatt)

die Buchhandlung,

. Jrmbuch. gliMeim

lfurft
PloeKwurst Holsteiner Pfd. 1.L0
eervelatwurst SolsteinerPfd. 1.80
Krakauer Wurst . . . . 1 .40
Mettwurst weich,
in kleinen Stücken von 40-̂ an

Käfe
Limburger mit 20 °/„Fettgehalt
in ganzen Stangen . Pfd. 45-g|
Im Ausschnitt . . . Pfd. 48 Pfg.
Edamer mit 20°/0 Fettgehalt
in ganzen Kugeln . . Pfd. ?4 ŝ
Im Ausschnitt . . . Pfd. 78 Pfg.
8chweizer(vollfett)
im ganzen. Pfd.1.40
Im Ausschnitt . 1U Psd . 37 Pfg.

Mm,  SkUll>« ttP,u»d2.80,3.20,3.68,4.00,“4.6#in bekannt guter Qualität  '

Jan

RMM . . m,n1.051  Mtotin . . sL 1.15
AMmein in FWe» . N-I«-~»1.15°

Beachten Sie unser Angebot in

Sorien-Scbokoladctt zu 05

Merken Sie sich bitte: Grabesfrasse 10

Geh zu Kahn!
H In der Tat ein guter Rat, W

denn meine Auswahl in wirklich schönen Schuhen | =
ist sehr grob und die Preise außerordentlich billig! =

W Ein Blick in meine Schaufenster jj
§H zeigt Ihnen die neuen Modelle . Prüfen Sie deshalb j| g

meine Angebote ; lassen Sie sich bei mir zeigen M
was Ihnen gefällt und Sie werden über die Qualität m

W der Ware ebenso begeistert sein , wie über die jjjjj

H fabelhaft billigen Preise. j§

Siiiius smonKnhn
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